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Studie: Psychische Krisen bei Kindern und 
Jugendlichen
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Ziel:
Kinder und Jugendliche können in solch psychische Ausnahmezustände geraten, dass 
eine Krisenvorstellung in der KJP notwendig ist. Manchmal genügt dann ein klärendes 
Gespräch und die Planung der weiteren Behandlung. Manchmal ist aber auch die 
Aufnahme auf eine Kriseninterventionsstation notwendig. Die Anzahl solcher Krisen 
stieg in den letzten Jahren stetig an, doch die Forschung hat bisher nur wenig Wissen 
über die Ursachen erlangt. Ziel unseres Projektes ist es daher, herauszuarbeiten,
• welche Risikofaktoren solche Zuspitzungen auslösen und
• welche Schutzfaktoren dies im Vorfeld verhindern können

Dies ermöglicht längerfristig, Präventionsansätze zu erarbeiten.

Vergleich folgender Gruppen mittels Fragebögen aus 
der Standarddiagnostik, sowie Informationen, die aus 

der Anamnese/Vorstellung hervorgehen:

Kinder und Jugendliche, die auf unsere 
Krisenstation aufgenommen werden

Kinder und Jugendliche, die zu einer 
Krisenvorstellung kommen, aber nicht 
aufgenommen werden

Kinder und Jugendliche, die zu einem geplanten 
ambulanten Termin (nicht wegen einer Krise)  
kommen

Jugendliche aus der Allgemeinbevölkerung
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